
Der Vogtlandbote
Zeitschrift der Partei DIE LINKE im Vogtland21 . Jahrgang Nr. 1 /201 3 Spendenempfehlung: 1 ,- €

[l inks] [alternativ]

aus dem
Inhalt:

LINKE gestaltete Weihnachten.... . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 2
Sozialistische Linke aktiv im Vogtland.... . Seite 3
Das Kruzifix muss immer prangen.... . . . . . . . . .Seite 5
NPD-Verbot darf nicht Placebo bleiben.... Seite 6

Wir wollen keine Geschäfte mit Nazis

und kein Nazigeschäft in unserer Nähe!

Plauen hat ein Problem mit Neonazis.
Die von der Stadtführung ausgerufe-
ne Taktik über Jahre hinweg einfach
die Fenster zu verschl ießen - sie hat
nicht gewirkt. Diese Erkenntnis ist
nicht neu. Mehr oder weniger neu hin-
gegen ist der Standort des Nazi-La-
dens „Oseberg“, der nach einem
Räumungsurteil des Landgerichts
Zwickau seinen Platz in den Kolonna-
den räumen musste und nun in der
Jößnitzer Straße unbehel l igt weiter
Kleidungsmarken wie Thor Steinar ver-
treibt.

Erst vor einigen Monaten sind die Ab-
geordneten der NPD-Fraktion im Säch-
sischen Landtag wegen Tragens eben
dieser Marke mit Hilfe der Pol izei aus
dem Plenarsaal eskortiert worden. Den
neonazistischen Hintergrund der ver-
triebenen Produkte hat das Aktions-
bündnis „Vogtland Nazifrei“ zum Anlass
genommen, eine Kundgebung zu or-
ganisieren, zu der etwa achtzig Men-
schen erschienen sind. „Wir stel len
uns entschieden gegen rechtes Ge-

dankengut, Rassismus und Menschen-
feindl ichkeit in jeder Form. Wir setzen
uns gegen den Vertrieb rechter Kla-
motten und der damit verbundenen
Meinungsmache ein. Wir kleiden uns
individuel l und modisch. Wir brauchen
und wol len keine rechte ‚Kampfbeklei-
dung‘ im Vogtland und in Plauen.“,
hieß es in dem entsprechenden Aufruf.

Matthias Eul itz vom DGB Zwickau-Vogt-
land begrüßte die Teilnehmer mit den
Worten: „Wir haben uns heute hier ver-
sammelt, um unseren Unmut kund zu
tun! Unseren Unmut über einen sehr
wichtigen Anlaufpunkt für das neona-
zistische Mil ieu in und um das Vogt-
land. … Wir setzen uns ein für den
Erhalt der Demokratie und die Freiheit
al ler Menschen! Für das friedl iche Zu-
sammenleben und Gleichberechtigung!
Und wir brauchen kein Erkennungs-
zeichen und keinen Dresscode, um un-
sere Gemeinschaft zu symbol isieren!
Erst in der Verschiedenartigkeit und
Vielfalt der Menschen l iegt ihr Poten-
zial !“

Stefan Kademann von der IG Metal l
erinnerte daran, dass sich die Mord-

serie der NSU gerade zum ersten Mal
jährt. N icht ganz unberechtigt wirft er
die Frage auf, was eigentl ich noch ge-
schehen muss, eh die Leute aufwa-
chen und sich in großen Gruppen gegen
Neonazis in der Zivilgesel lschaft weh-
ren. Nicht zuletzt, weil die Hauptstadt
des Vogtlands dieses Jahr bereits
mehrfach Schauplatz brauner Propa-
ganda wurde.

Der Vertreter der VVN-BdA sprach für
die bejahrten Antifaschisten, die zum
Teil noch am eigenen Leibe den Hit-
lerfaschismus erdulden mussten. Sie
seien erschüttert darüber, dass wie-
der Nazihorden auf den Straßen mar-
schieren dürfen, faschistische Ideologie
ungehindert verbreitet werden kann.
Er rief al le, die den Nazigeist ableh-
nen, dazu auf, über weltanschaul iche
oder pol itische Differenzen hinweg zu-
sammen zu stehen, gemeinsam zu
handeln, den Zeitgeist im Sinne von
Toleranz und Humanismus zu prägen.

Die Kundgebung wurde von einem
Großaufgebot der Pol izei „geschützt“.

Daniel Bache / Peter Giersich
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Vogtlandbote 01/2013 »Regional«
ERSTER HISTORISCHER
WEIHNACHTSMARKT IN PLAUEN
Am Samstag, dem 1 5. Dezember, fand
auf der Nobelstraße in Plauen ein his-
torischer Weihnachtsmarkt statt. Or-
ganisiert hatte ihn die Stadtratsfraktion
der LINKEN. Die Idee entstand anläss-
l ich einer Klausurtagung im Dezem-
ber 201 1 , geriet dann aber vorerst in
Vergessenheit. Als jedoch im Sommer
erneut Gespräche zustande kamen,
die Innenstadtentwicklung betreffend,
wurde die Idee eines solchen Marktes
wiederbelebt.

Also hieß es, „ Zeltöffnungen“ putzen.
Viele Mittelaltermärkte wurden be-
sucht, um die notwendigen Teilneh-
mer zu rekrutieren. Außerordentl ich
kooperativ zeigte sich der Plauener
Verein Woytelande. Aber auch die
Stadtverwaltung, das Stadtmarketing
und weitere Vereine unterstützten tat-
kräftig. Die Stadtwerke Plauen Erdgas
unterstützten die Veranstaltung finan-
ziel l .

Vor al lem jedoch das Museum und
dessen Mitarbeiter waren interessiert,
den Markt mit ihrer Weihnachtsschau
zu verbinden. Werbung wurde gemacht,
um doch ein paar Interessierte zu ge-
winnen. Was dann aber geschah, über-
traf unsere kühnsten Erwartungen.
Schätzungsweise 2.000 Besucher zo-
gen durch die enge Straße. Besonders
der Falkner war dabei eine Sensation,
denn die wenigsten hatten Greifvögel
vorher aus solcher Nähe gesehen.

Die LINKEN-Stadtratsfraktion spon-
serte eine Sau am Spieß, zusätzl ich
wurde, um die Kosten zu decken, Met

verkauft. Schüler der Friedensschule
in Plauen betreuten Stände, lasen Mär-
chen vor und übernahmen die Funkti-
on des Stadtführers. Im Hof der
„Matsch“ konnten Kinder im histori-
schen Ambiente ihre Wunschzettel
schreiben. Dies wurde vom Verein M-
H-T-A übernommen.

Der krönende Abschluss war der Auf-
tritt eines Feuerspuckers, der gegen
1 8.30 Uhr seine Künste zeigte. Als ich
am Abend die Frage stel lte, ob man

sich eine Wiederholung im nächsten
Jahr vorstel len könnte, hatten sich al-
le Teilnehmer den Termin bereits fest
vorgemerkt. Neue Ideen wurden be-
reits geboren.

Das Museum profitierte von dem Syn-
ergie-Effekt und hatte zahlreiche Be-
sucher. Wir kamen mit vielen Leuten
ins Gespräch, die unsere Idee gut fan-
den und auch ihre Mitarbeit anboten.
Der Aufwand hat sich also gelohnt.
Danke an al le - besonders jedoch an
Uta, Petra, Jörg, Wolfgang, Bernd und
Volker! Ohne euch wäre es nie ein sol-
cher Erfolg geworden.

Claudia Hänsel - Plauen

Buntes Treiben zum Weihnachtsmarkt.

Der Kinderschutzbund Plauen, Bereich
Famil ienpflege, lud am 07. Dezember
201 2 zu einer Weihnachtsfeier für Kin-
der aus sozial schwachen Famil ien und
Kindern aus dem Asylbewerberheim
ein. Unterstützt wurden sie von der
Stadtratsfraktion DIE LINKE in Plau-
en, die bei der Organisation und Durch-
führung mit half und der Kreistags-

fraktion der LINKEN, die sich mit ei-
ner Spende beteil igte.

An dieser Feier nahmen 35 Kinder und
auch zahlreiche Eltern teil . Bevor der
Weihnachtsmann und das Rentier Ru-
dolph den Kindern die Geschenke, die
teileweise vom Kaufhaus Mül ler ge-
sponsert worden, übergaben, wurde
von Schülern der Friedensschule ein
gelungenes Weihnachtsprogramm vor-
getragen.

Die freudigen Kinderaugen und die vie-
len vorgetragenen Gedichte, machten
deutl ich, wie glückl ich die Kinder über
kleinen Gaben waren.

Petra Rank - Plauen
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Vogtlandbote 01/2013»Linke«
REGIONALGRUPPE SOZIALISTISCHE LINKE VOGTLAND
AKTIV VOR ORT
Nach unserer Gründung traten uns ei-
nige Genossen skeptisch gegenüber.
Dennoch haben wir seit unserer Grün-
dung versucht, l inke Ideen den Bür-
gern im Vogtland näher zu bringen.

Die ersten Monate des Jahres waren
stark geprägt vom Bürgermeisterwahl-
kampf in Oelsnitz. Gemeinsam mit an-
deren vogtländischen Genossen
unterstützten wir unsere Kandidatin
Waltraud Klarner bei Steckaktionen.
Zusätzl ich unterstützten wir die Lu-
xemburg-Liebknecht-Ehrung in Falken-
stein.

Mit dem Diskussionspapier „Mehr für
unser Vogtland“ brachten wir uns in
die Diskussion des Kreisvorstandes
zu seinem Papier „Vogtland 2020“ ein.
Leider wurde über dieses Thema im
Kreisverband nicht weiter diskutiert.
Aus dieser Diskussion und anderen
Ideen hätte ein Grundsatzpapier für
die vogtländische Linke und für anste-
hende Wahlen entstehen können.

Am 1 3. Juni fand in Zusammenarbeit
mit der Stadtratsfraktion Plauen so-
wie dem Stadtverband eine Podiums-
diskussion mit dem Thema
„Homosexuel l im Vogtland“ statt. Die
Debatte verl ief außerordentl ich kon-

struktiv, wobei sich aus dem Publ ikum
sowohl junge, als auch ältere Besu-
cher aktiv an dem Diskurs beteil igten.

Im Landesverband wurden dieses Jahr
verschiedene Leitl in ien zur Diskussi-
on gestel lt. Wir beteil igten uns an der
Diskussion zu den Kulturpol itischen
Leitl in ien. Am 30. September veran-
stalteten wir gemeinsam mit der Kreis-
tagsfraktion eine Diskussion zu den
Bildungspol itischen Leitl in ien. Zusam-
men mit der Linksjugend Vogtland wur-
de am 29.Oktober eine öffentl iche
Diskussionsrunde zu den Drogenpol i-
tischen Leitl in ien durchgeführt. Sehr
positiv wurde im Landesverband be-
merkt, dass wir die Diskussion vor Ort
nicht parteiintern sondern gemeinsam
mit den Bürgern durchgeführt haben.

Wir haben al len Ortsverbänden das
Angebot unterbreitet, unsere Arbeits-
gemeinschaft sowie die al lgemeine
Struktur der Arbeitgemeinschaften in
Bund und Land vor Ort vorzustel len.
Leider sind nur zwei Ortsverbände auf
dieses Angebot eingegangen. Wir dan-
ken nochmals für die Einladung, da da-
durch viele Missverständnisse
ausgeräumt werden konnten.

Auf Landesebene nahmen einige von

unseren Mitgl iedern an dem Treffen
der Landesarbeitsgemeinschaften der
Ostlandesverbände teil . Ein Mitgl ied
von uns besuchte die Sommerakade-
mie der Bundesarbeitgemeinschaft
und das Bundestreffen. Es gab in die-
sem Jahr ein landesweites Treffen. Auf
Landesebene sind wir nun durch ein
Landesratsmitgl ied, einem Sprecher
und einer Landesparteitagsdelegier-
ten vertreten.

Die Arbeit mit den Medien gestaltet
sich nicht immer so einfach wie ge-
wünscht. Nicht al le Pressemitteilun-
gen wurden veröffentl icht, zum Beispiel
Pressemitteilungen zu den Themen:
Flughafen Hof-Plauen; zum Niedergang
der Plamag, zur Kürzung im Bereich
der Jugendhilfe sowie über ein neuen
Standort für die Plauener Tafel .

Unsere SL Mitgl ieder aus der Linksju-
gend leisteten ebenfal ls gute Arbeit.
Auf eine enge Zusammenarbeit mit
Sympathisanten in unserer AG legen
wir großen Wert, ebenfal ls auf die Zu-
sammenarbeit in der „Feierabend BO“
und den Ortsverbänden. Aktuel le In-
formationen über unsere Arbeit sind
unter www.janina-pfau.de zu finden.

Michaele Wohlrab / Janina Pfau
Sprecherinnen SL Vogtland

Am 1 1 . Dezember 201 2 trafen sich
die AG Senioren und verdienstvol le
Veteranen in Plauen. Der Höhepunkt
dieser Zusammenkunft war die Ehrung
von 1 3 Genossinnen und Genossen
mit einer Urkunde für ihre langjährige
aktive Mitarbeit in unserer Partei sowie
für ihre 60-jährige Parteizugehörigkeit.

Älteste Teilnehmer waren mit 92 Jahren
der Genosse Helmut Düring und mit
90 Jahren der Genosse Rudi Schmidt.
Zusammen waren 996 Jahre gebal lte
Kraft an Lebenserfahrung und
unschätzbarem Wissen vereint. In
dieser lauteren Runde war die Freude
über das Wiedersehen groß und viele
Erinnerungen wurden In den laufenden
Gesprächen ausgetauscht.

Natürl ich wurden in dieser zwanglosen
Unterhaltung auch aktuel l -pol itische

Themen angesprochen. Ein besonderes
Thema war die Frage: Für was erhält
die EU den Friedensnobelpreis? Etwa
für den jahrelangen Kriegseinsatz der
EU mit der NATO in Afghanistan, für
das Mitwirken beim Krieg im Irak oder
bei Waffenl ieferungen in Kampfgebiete?
Die Ergebnisse sind bekannt: Tote und
Leid, Flucht und Obdachlosigkeit.

Diese aggressiven Einsätze und
mitwirkenden Handlungen dienen
unserer Meinung nach nicht der
Erhaltung des Friedens, sondern sind
der Kampf des Kapitals um die globale
Machterhaltung. Diese Aktivitäten
zeichnen sich auch dadurch ab, dass
die EU bestrebt ist, die „Vereinigten
Staaten von Europa“ zu bilden - und
Deutschland ist dabei der Vorreiter!

Sehr intensiv wurde auch über die

Zukunft unserer Partei gestritten.
Angesichts der Wahljahre 201 3/1 4
gilt für die Spitze des Vogtlandes nur
eine Devise: Fester Zusammenhalt und
ständig enge Zusammenarbeit der
Genossinnen und Genossen! Dabei gilt
unser Hauptaugenmerk der Jugend.
Sie muss das Ruder in die Hand
nehmen und mit neuen Ideen und
jugendl ichem Elan die Inhalte unseres
Parteiprogramms dem Bürger - unseren
Wählern – nahe bringen. Deshalb wol len
wir älteren Genossen unserer Jugend
nicht nur Begleiter sein, sondern auch
- wenn die Jugend dies einfordert -
Mitgestalter.

Unser Seniorentreff war - so die
Meinung al ler - ein interessanter und
angenehmer Nachmittag.

Heinz Discher - Plauen

AG SENIOREN: JUGEND VORAN!
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KREISTAGSFRAKTION DER LINKEN AM PULS DER ZEIT
Leider mussten wegen Verzugs aus
dem Vogtland Thomas Zegula und
Matthias Gruber aus dem Kreistag ver-
abschiedet werden. Beiden ein Dan-
keschön für ihre Arbeit! Für sie wurden
im Dezember Ines Mothes aus Falken-
stein und Winfried Kummer aus
Schöneck nachgewählt. Damit beträgt
unsere Fraktionsstärke wieder 1 7 Mit-
gl ieder.

Mit diesem Wechsel standen für uns
auch Neubesetzungen in Ausschüs-
sen und Zweckverbänden an. So wur-
den folgende Vorschläge aus unserer
Fraktion ohne Diskussion im Kreistag
bestätigt:

Wolfgang Hinz - Mitgl ied in der Großen
Landkreisversammlung des Sächsi-
schen Landkreistages

Dieter Heyne - Mitgl ied in der Ver-
bandsversammlung Rettungszweck-
verband Südwestsachsen

Karin Höfer - Stel lvertreterin von Die-
ter Heyne

Ines Mothes - Mitgl ied im Ausschuss
Bildung, Kultur und Sport

Winfried Kummer - Stel lvertreter im
Ausschuss Tourismus/Wirtschaft und
Verkehr

Volker Mieth - Stel lvertreter in der
Zweckverbandsversammlung des
Zweckverbandes „Naturpark Erzgebir-
ge/Vogtland“

Wolfgang Netzsch - Mitgl ied im Beirat
der Skisport und Schul internat Vogt-
land GmbH in Kl ingenthal

Janina Pfau - Beratende Bürgerin im
Ausschuss Wirtschaft / Verkehr und
Tourismus

Zwei Kreistagssitzungen waren inhalt-
l ich vorzubereiten. Dabei standen die
Schwerpunkte Landesentwicklungs-
plan, Finanzierung des ÖPNV, Bezu-
schussung Flughafen Hof/Plauen an.
Der überarbeitete Landesentwicklungs-
plan wurde von uns als auch mehrheit-
l ich vom Kreistag nicht bestätigt, da
nach wie vor Forderungen für besse-
re Bedingungen des Vogtlandes unge-
nügend berücksichtigt wurden. Die

nötigen Einarbeitungen wurden wie-
derholt eingefordert.

Der Entwurf zur künftigen Finanzie-
rung des ÖPNV im Vogtland wurde
ebenfal ls abgelehnt, da damit die ange-
dachten Streckenstil l legungen im Obe-
ren Vogtland vol l wirksam geworden
wären. Al le Kreistagsfraktionen und
die Landtagsfraktion bereiteten eine
Aktion zum Erhalt der Strecken (Peti-
tion) vor und verteilten an den betrof-
fenen Strecken diese Petitionskarten.
Am 09. November fand dazu eine An-
hörung im Sächsischen Landtag statt.
An ihr nahm im Auftrag der Fraktion
Martin Mailach teil . Dort wurde von

al len anwesenden Kommunalen Zweck-
verbänden diese Finanzierungsverord-
nung abgelehnt. Die Sächsische
Regierung ist nun gehalten, eine Über-
arbeitung zu Gunsten des ÖPNV /
SPNV vorzunehmen. Das Ergebnis
bleibt abzuwarten.

Die Bezuschussung der Verluste in der
Betriebsführung des privat geführten
Flughafens Hof / Plauen stand eben-
fal ls wieder an. Leider ist unsere Frak-
tion im Kreistag die Einzige, die die
Verwendung der Gelder für drei Be-
triebe aus dem Vogtland, die diesen
Flugplatz gewerbl ich nutzen, als un-
angebracht hält. Diese 1 00.000 € sind
für soziale Zwecke im Vogtland bedeu-
tend besser einzusetzen. Dazu berei-
teten wir gemeinsam mit dem
Kreisverband der LINKEN eine Flug-
blattaktion vor. Al len Genossinnen und
Genossen, die uns bei deren Vertei-
lung unterstützt haben, möchte ich
ganz herzl ich danken. Zu Zeit sind wir

am Überlegen, wie wir gegen diesen
Kreistagsbeschluss vorgehen können.

Im November hat sich die Fraktion mit
dem Thema Schulsozialarbeit beschäf-
tigt. Dazu eingeladen waren der Lei-
ter des Jugendamtes und die
Koordinatorin für Schulsozialarbeit,
sowie die Linksfraktion der Stadt Plau-
en. Wir konnten zur Kenntnis nehmen,
dass der Vogtlandkreis bemüht ist, die
Rote Laterne im Land Sachsen abzu-
geben. Trotz Verzögerungen, geschul-
det der schleppenden Arbeit der
Sächsischen Aufbaubank als Bereit-
stel ler der Fördermittel , ist der Anfang

gemacht. Von fasst al len betreffenden
Schulen (bis auf zwei) l iegen die Mit-
wirkungserklärungen vor, so dass der
Start im Februar 201 3 erfolgen kann.

Den zweiten Teil der Fraktionssitzung
fül lte die Vorbereitung der Kreistags-
sitzung anfang Dezember 201 2 mit ei-
ner sehr umfangreichen Tagesordnung.
Die Fraktion bestätigte die Vorschlä-
ge für neue Ausschussbesetzungen
und andere Gremien in Folge des
Nachrückens von zwei Kreisräten.

Gegen die Umtriebe der NPD am 30.
Oktober 201 2 in Plauen haben sich
viele Fraktionsmitgl ieder an den Pro-
testkundgebungen am Lutherpark und
am Asylbewerberheim in der Kaser-
nenstraße Plauen beteil igt.

Karin Höfer - Reichenbach, Fraktions-
vorsitzende
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Wer kennt das aktual isierte Sächsi-
sche Bestattungsgesetz? Im Paragraf
2 heißt es: „Den Gemeinden obl iegt
es als Pfl ichtaufgabe, Friedhöfe anzu-
legen und zu erweitern sowie Leichen-
hal len zu errichten.“ Und im Pragraf
3: „Kirchen, Kirchengemeinden und
Kirchengemeindeverbände sowie an-
dere Rel igions- oder Weltanschauungs-
gemeinschaften, die Körperschaften
des öffentl ichen Rechts sind, können
eigene Friedhöfe nach Maßgabe der
Gesetze anlegen, erweitern und wie-
derbelegen (kirchl iche Friedhöfe) so-
wie Leichenhal len errichten.“ Das
dürfte im Vogtland ortsübl ich sein! Pa-
ragraf 4 legt fest: „Das Nähere wird
durch Vereinbarung zwischen der Ge-
meinde und dem anderen Friedhofs-
träger geregelt.“

Aber: In welcher Stadt oder Gemein-
de gibt es solche Vereinbarungen? Wir
haben in Treuen zwei kommunale Fried-
höfe in den Ortsteilen Schreiersgrün
und Altmannsgrün. Für die Nutzung
des kirchl ichen Friedhofs in Treuen,
der für mehr als 80 Prozent unserer
Einwohnerschaft gedacht ist, gibt es
jedenfal ls keine Vereinbarung! Nun

wol len wir die Gebührensatzung für
die gemeindl ichen Friedhöfe aus dem
Jahr 1 995 entsprechend einer Kalku-
lation anpassen. Ohne dass ein Stadt-
rat die Kalkulation der Kirchgemeinde
kennt, wil l sich die übergroße Mehr-
heit an deren Preise, die zum Teil das
drei- und mehrfache betragen, anleh-
nen! Die Kirchgemeinde Treuen hat al -
so das Monopol bei der Gebühren-
festsetzung und dieses Recht im No-
vember 201 2 zu einer weiteren Erhö-
hung der Gebühren benutzt!

Sol lten nicht al le Stadträte - unabhän-
gig der Konfession - die Gesamtein-
wohnerschaft ihrer Kommune
vertreten? Das gilt meiner Meinung
nach auch für die Art und Weise der
Bestattungs- und Totengedenkfeier,
die entsprechend Paragraf 7 des Ge-
setzes auch für andersgläubige oder
konfessionslose Verstorbene abwei-
chend von der christl ichen Art durch-
geführt werden können. Aber nicht in
Treuen! Das Kruzifix muss immer pran-
gen! Auch das sol lte in einer Verein-
barung anders geregelt werden, meint

Peter Jattke - Treuen

STERBEN WIRD IMMER TEURER!
Die „fast vergessenen“ Belastungen eines Lebenden!
Was sagt ein Gesetz?

GLÜCK AUF ZUM
NEUEN JAHR!
Das Jahr 201 3 wird al len Mitgl iedern
und auch Sympathisanten der LINKEN
große Anstrengungen abverlangen.
Sei es bei der bevorstehenden Bun-
destagswahl , sei es im tägl ichen Rin-
gen gegen Sozialraub, Kosten-
explosionen, nazistische Umtriebe
oder bei der Gewinnung von Part-
nern, Mitstreitern für unsere Ziele
und Ideale.

Wir wissen an unserer Seite verläss-
l iche Bündnispartner, wir haben kei-
ne Berührungsängste beim Streiten
um Teilziele - ob auf der Straße oder
in den Kommunalvertretungen. Ge-
rade hier konnten wir unsere Kom-
petenz erweitern, wofür wir unseren
Abgeordneten im Kreistag, in den
Stadt- und Gemeinderäten danken.

Wir wünschen al len unseren Mit-
streitern, unseren Lesern und Auto-
ren, den Mitgl iedern und Symp-
athisanten der LINKEN ein gesundes,
erfolgreiches, kämpferisches neues
Jahr 201 3.

Glück auf!

LERNMITTELFREIHEIT
Theorie und Praxis
Zur Haushaltsdiskussion 201 3 in der
Stadt Plauen wurde die Frage im Aus-
schuss für Kultur, Bildung und Sport
aufgeworfen, was mit den Mehraus-
gaben für Kopiergeld und den Arbeits-
heften an den Schulen wird. Laut
Richterspruch dürfen diese Kosten
nicht mehr von den Eltern eingefor-
dert werden. Das Land Sachsen muss
diese Kosten tragen - aber wie sieht
die Real ität aus?

Die Stadt Plauen hat im Haushaltsent-
wurf 201 3 Mehrkosten eingestel lt. Auf
die Frage, ob das Kultusministerium
auch mehr Mittel für diesen Bereich
bereitstel l t und an die Schulträger wei-
terleitet, konnte keine klare Antwort
vom Bürgermeister gegeben werden.
Derzeitiger Stand: Es werden keine zu-
sätzl ichen Mittel fl ießen, solange nicht
rechtl ich geklärt ist, was der Freistaat
an Arbeitsmitteln bereitstel len muss.

Hier zeigt sich wieder einmal , wie die
Landesregierung mit den Kommunen
umgeht. Obwohl es ein Urteil gibt, blei-
ben die Schulträger auf den Kosten
sitzen. Fazit: Das Geld muss woanders
eingespart werden, wo es dringend
gebraucht würde.

Stadträtin Petra Rank - Plauen

AKTIVTAGUNG DER LINKEN VOGTLAND
Am 1 2. Januar 201 2 findet in Plauen, Bahnhofstraße 49, ab 1 0.00 Uhr eine Aktivberatung
„Zukunft des Kreisverbandes Vogtland“ statt.

Diese Beratung dient dazu, das Miteinander im Kreisverband zu stärken und Verluste, die eintreten, weil nebeneinander
und nicht miteinander pol itisch gearbeitet wird, zu minimieren. Es geht also einerseits um neue Wege und Ideen einer
l inken Pol itik im Vogtland, andererseits auch darum, die vakanten Stel len im Kreisvorstand zu besetzen. Das kann
entweder durch eine Nachwahl der fehlenden Mitgl ieder oder eine Neuwahl des gesamten Kreisvorstandes geschehen.
Welche Alternative gewählt wird, sol l im Ergebnis der Aktivtagung durch den Kreisvorstand beschlossen werden.

Zu dieser Aktivtagung sind al le Mitgl ieder des Kreisverbandes Vogtland der LINKEN eingeladen.
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Anfang Dezember fand die turnusmä-
ßige Rechenschafts- und Wahlver-
sammlung des Kreisverbandes Vogtland
der Vereinigung der Verfolgten des Na-
ziregimes - Bund der Antifaschisten
(VVN-BdA) in Plauen statt. Kreisvor-
sitzender Heinz Schierenbeck konnte
mit einer beeindruckenden Bilanz auf-
warten. Das Tätigkeitsfeld der VVN-
BdA umfaßt zwei Schwerpunktfelder:
Das Wirken in die Öffentl ichkeit zur
Bewahrung des antifaschistischen Er-
bes und des Widerstandes gegen neo-
faschistische Strömungen und zum
Zweiten die soziale Betreuung der Op-
fer des Faschismus und deren Hinter-
bl iebener.

In den vergangenen zwei Jahren war
die VVN-BdA im Vogtland an zahlrei-
chen Aktionen gegen neonazistische
Umtriebe aktiv beteil igt. So seien nur
die Gegenkundgebungen zu den Na-
ziaufmärschen anläßl ich der Bombar-
dierung Plauens am 1 6. April 201 1
und am 1 4. April 201 2 erwähnt. Mit
einem Geschichtsforum, auf dem Prof.
Manfred Weißbecker aus Jena sprach,
erinnerte der Verband an die mutige
Tat Mylauer Antifaschisten zur Reichs-
präsidentenwahl 1 932 und zog Ver-
gleiche zwischen damals und heute.

An den jährl ichen Gedenktagen am
27. Januar, am 8. Mai, am zweiten
Sonntag im September (OdF-Tag) und
zum 9. November erinnern die VVN-
Kameraden an die Kämpfe, Verfolgun-
gen und Opfer im Hitlerreich und mah-
nen zur Wachsamkeit, zum Engagement
für Frieden und Humanität.

Obzwar kaum Jugendl iche der VVN-
BdA im Vogtland angehören, gibt es
einen guten Kontakt zu jungen Antifa-
schisten. So wurde das Festival „Rock
für ein buntes Vogtland“ ebenso un-
terstützt wie die Kontaktstel le gegen
Rechts MOVE in Plauen. Ein Zeitzeu-
gengespräch im Mai 201 2 mit einem
Überlebenden des KZ Auschwitz in der
Plauener Friedensschule hat nachhal-
tige Eindrücke hinterlassen.

Zur sozialen Betreuung der zumeist
betagten Mitgl ieder veranstaltet der
Kreisverband Ausfahrten, bei denen
Stätten der Erinnerung ebenso be-
sucht werden wie kulturel l bedeutsa-

me Einrichtungen. Frauentags- und
Weihnachtsfeiern gehören ebenso zum
„Sozialprogramm“ wie Krankenbesu-
che und Aufmerksamkeiten zu Ge-
burtstagen.

Seit August 201 1 gibt es regelmäßige
Kontakte zum Kreisverband
Hof/Wunsiedel der VVN-BdA in Nord-
bayern. So nahm auch eine Vertrete-
rin dieses Kreisverbandes an der
Wahlversammlung teil . Sie zeigte sich
beeindruckt von unserer Zweijahres-
bilanz. Nachdem Rechenschafts- und
Finanzbericht bestätigt waren, kam es
zur Wahl des Vorstandes. Heinz Schie-
renbeck - Plauen und Peter Giersich -
Auerbach wurden als Vorsitzende und
Stel lvertreter bestätigt, ebenso wie
die anderen drei Kameraden des bis-
herigen Vorstandes.

An die Wahlversammlung schloss sich
eine kleine Weihnachtsfeier an, wäh-
rend der die Diskussionen und Gesprä-
che fortgesetzt wurden. Für eine
angenehme Atmosphäre sorgte der
Musik-Entertainer Gunter Gerber aus
Kl ingenthal . Und auch der traditionel-
le Weihnachtsmann kreuzte auf und
vergab kleine Präsente.
Peter Giersich - VVN-BdA Vogtland

VVN-BDA VOGTLAND MIT GUTER BILANZ

Der Versuch des Verbots der NPD ist
die verständl iche Antwort auf die Men-
schenfeindl ichkeit dieser geistigen
NSDAP-Nachfolgeorganisation. Das
Beste bei einem Erfolg des NPD-Ver-
botsverfahrens wäre die Beendigung
der Steuergeld-Finanzierung in Mil l io-
nenhöhe einer rassistischen, völki-
schen Organisation, die im offenen
Widerspruch zum Grundgesetz an die
herrschende Ideologie des "Dritten
Reiches" anknüpft.

Die abseitigen Tiraden, mit denen NPD-
Abgeordnete im sächsischen Landtag
seit acht Jahren gegen al le Menschen
hetzen, die aus dem Blickwinkel bös-
wil l iger Kleingeister zu sehr „anders“
sind, sol lten mögl ichst bald der Ver-
gangenheit angehören - das Gebot der
Stunde ist es, diese Partei aus den
Landtagen (und aus Kreis-, Stadt- und
Gemeinderäten) zu drängen. Dies ge-
schieht am zuverlässigsten durch ent-
sprechende Wahlergebnisse. Denn

auch ein NPD-Verbot würde unsere
größten Probleme mit der extremen
Rechten in Sachsen nicht lösen:

Es gibt eine flächendeckend aktive ge-
walttätige Neonazi-Szene, die weitge-
hend unabhängig von der NPD existiert
und vor Ort - wie unlängst in Hoyers-
werda - Angst und Schrecken verbrei-
tet, ohne dass Sachsens Sicherheits-
behörden darauf angemessen reagie-
ren. Das hängt mit dem verhängnis-
vol len Extremismus-Begriff maßge-
bl icher Wortführer von CDU und FDP
zusammen. Typisch dafür ist der für
den 1 4. Dezember angemeldete Titel
der Aktuel len Debatte auf Antrag der
schwarz-gelben Koal ition: „Extremis-
mus keinen Raum geben - Demokra-
tiefeinde entschlossen bekämpfen!“
Damit tun CDU und FDP real itätsfern
weiter so, als gäbe es ein raumgrei-
fendes Extremismus-Problem, von dem
der Rechtsextremismus al lenfal ls ein
Teil ist. Dazu passt der vorgesehene

Kahlschlag bei bewährten Projekten
im Rahmen des Programms „Weltof-
fenes Sachsen“ und der Fortbestand
der Extremismus-Klausel , mit der De-
mokratie-Initiativen unter Generalver-
dacht gestel lt werden.

Bisher hat Ministerpräsident Til l ich
fehlendes Engagement gegen rechte
Gewalt durch frühzeitige demonstra-
tive Unterstützung eines NPD-Verbots-
verfahrens zu kompensieren versucht.
Das NPD-Verbotsverfahren darf nicht
länger in Sachsen als Placebo für Be-
ruhigung trotz Nazi-Gewalt missbraucht
werden. Statt Beruhigungspil len sind
Taten gefordert - ein erster Schritt wä-
re, dass der Ministerpräsident die De-
mokratie-Initiativen nicht als potenziel le
Gegner sieht, sondern mit ihnen ge-
meinsame Sache macht bei der Zu-
rückdrängung der extremen Rechten.

Rico Gebhardt - Vorsitzender der Frak-
tion DIE LINKE im Sächsischen Landtag

NPD-VERBOTSVERFAHREN DARF IN SACHSEN NICHT PLACEBO BLEIBEN
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Statt die Großindustrie weiter zu ent-
lasten sol l die Bundesregierung end-
l ich dafür sorgen, dass die Strompreise
für private Stromkunden und kleine
Unternehmen sinken. DIE LINKE for-
dert, die Strompreise einzufrieren bis
die Bundesregierung endl ich ein sozi-
al ausgegl ichenes Konzept für die öko-
logische Energiewende vorlegt.
Bundeswirtschaftsminister Rösler plant
weitere 350 Mil l ionen Euro jährl ich für
Ausgleichszahlungen an die energiein-
tensive Industrie.

Rösler begründet die neuerl ichen Pri-
vile -

gien für die Großindustrie mit dem
Totschlagargument des Erhalts von Ar-
beitsplätzen. Wo war der Wirtschafts-
minister, als durch die planlose
Energiepol itik der Bundesregierung
Solarunternehmen reihenweise in die
Insolvenz getrieben wurden und die
Beschäftigten auf der Straße standen?

Der Wirtschaftsminister sol lte sich
dringend Gedanken machen, wie vie-
le Arbeitsplätze bedroht sind durch
die sinkende Kaufkraft. Denn die ste-
tig wachsenden Kosten für Strom, Wär-
me und Benzin schlagen immer größere
Löcher in die Bud -

gets privater Haushalte und kleinerer
Unternehmen. Auch dort sind deshalb
Arbeitsplätze gefährdet.

Die Kl ientelpol itik der Bundesregie-
rung zu Gunsten der Industrie-Lobby
ist unerträgl ich. Die Umverteilung zu-
gunsten der Industrie schlugen im Bun-
deshaushalt 201 2 mit 6,5 Mil l iarden
Euro zu Buche. Weitere 2,6 Mil l iarden
Euro bezahlen die Verbraucher über
die Strompreise für die Großindustrie
mit. Zusätzl iche Kosten über mehrere
Hundert Mil l ionen Euro kommen 201 3
durch die neu beschlossene Haftungs-
regelung des Off-Shore-Ausbaus und
die Entschädigung für erzwungene
Kraftwerksbetreibung auf die Strom-
kunden zu.

Diese Pol itik auf dem Rücken der Ver-
braucher ist kalt und unsozial . Sie ge-
fährdet die Akzeptanz der Energie-
wende. Es reicht! DIE LINKE fordert
ein Strompreismoratorium bis die Re-
gierung einen Fahrplan für eine sozi-
al ausgegl ichene Energiewende vorlegt.
MdB Caren Lay, stellvertretende Par-

teivorsitzende der LINKEN

Mehrausgaben für Ausbildungsverkehr
und ÖPNV für 201 3/1 4 sind Repara-
turbetrieb für Fehler der letzten zwei
Jahre

Zu den Äußerungen aus der FDP-Land-
tagsfraktion in Bezug auf die beabsich-
tigte Erhöhung von Haushaltstiteln für
ÖPNV und Ausbildungsverkehr erklärt
die vogtländische Landtagsabgeord-
nete der LINKEN, Andrea Roth:

Die Botschaft der Regierungspartei-
en, dass der Freistaat die Schülerbe-
förderung finanziert oder bezuschusst,
bleibt ein Märchen, um es nicht eine
dreiste Lüge zu nennen. Richtig ist,
dass der Freistaat die Differenz zwi-
schen den tatsächl ichen Beförderungs-
kosten und den ermäßigten
Ticketpreisen bezuschusst. Al lerdings
für den Ausbildungsverkehr. Diese Gel-
der, das sind für den Vogtlandkreis
rund 200.000 EURO für die Jahre 201 3
und 201 4, fl ießen nicht etwa in die
Kasse der Landkreise, sondern durch

die Bücher der Landkreise direkt an
die Verkehrsunternehmen, die darauf
einen Anspruch haben.

Der Vogtlandkreis schultert die stei-
genden Schülerbeförderungskosten
al lein ohne Elternbeiträge, damit ist
er Vorbild für ganz Sachsen.

Mit seiner Pol itik der Schulschl ießun-
gen setzt der Freistaat die Rahmenbe-
dingungen für die ständig steigenden
Kosten der Schülerbeförderung. Mit
den dadurch entstehenden Mehrkos-
ten für die Beförderung der Kinder je-
doch lässt er die Landkreise im Regen
stehen.

Und auch die jetzt zugesagten erhöh-
ten Zuschüsse für den Ausbildungs-
verkehr gehen an der Real ität vorbei.
Die Landkreise müssen wegen der Kür-
zungen im Haushalt 201 1 /1 2 meis-
tens erhebl iche Mehrkosten abfedern,
die mit den Busfinanzierungen verbun-
den sind. Der Grund: Die CDU/FDP-

Regierung hatte die Busförderung ab
201 1 bis zur Unkenntl ichkeit verstüm-
melt. In der Folge mussten die Ver-
kehrsunternehmen höhere
Finanzierungskosten schultern und da-
mit auch ihre Forderungen gegenüber
den Landkreisen erhöhen.

Daraus folgt, dass auch die Haushalts-
größe für Fahrzeug- und Netzinvesti-
tionen keinen Entwicklungsschub
auslösen wird. Sie stel l t eher Gelder
für einen Reparaturbetrieb am Ausbil -
dungs- und Schülerverkehr zur Verfü-
gung, der immerhin das Rückgrat des
ÖPNV im ländl ichen Raum bedeutet.

Für eine nachhaltige und sinnvol le
ÖPNV-Pol itik im Freistaat braucht es
keine fortwährende Fl ickschusterei
durch die kritikwürdige Haushaltspo-
l itik der Regierungsparteien sondern
mehr Geld und endl ich wieder Verläss-
l ichkeit.

MdL Andrea Roth - Tannenbergsthal

RÖSLER PFEIFT AUF BEZAHLBARE STROMPREISE

MEHRAUSGABEN FÜR AUSBILDUNGSVERKEHR UND ÖPNV
Reparaturbetrieb für Fehler der letzten zwei Jahre
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GEDENKEN AN
KARL

LIEBKNECHT
UND
ROSA

LUXEMBURG

19. JANUAR 2013
10:30 UHR
FALKENSTEIN
CAROLA-PLATZ

Worte des Gedenkens und der
Mahnung sprechen

Prof. Dr. Peter Porsch - Leipzig
Uwe Adamzcyk - Zwickau,

Landessprecher der VVN-BdA
Sachsen

IM ANSCHLUSS
ÖFFENTLICHES FORUM:

11 .30 UHR
RATSKELLER
FALKENSTEIN

mit der stel lvertretenden
Vorsitzenden der LINKEN,

MdB Caren Lay

»KreuzQuer«

Impressum - Der Vogtlandbote

Herausgegeben vom Kreisverband Vogtland
der Partei Die LINKE. Erscheint monatl ich im
Selbstverlag. Vertrieb über die Gruppen der
Partei Die LINKE des Vogtlandes. Postzustel-
lung kann erfolgen gegen einen Unkostenbei-
trag und Erstattung der Portokosten (gesamt
2,50 Euro). Bankverbindung: Sparkasse Vogt-
land, BLZ 87058000, Konto-Nr. 3552002390,
Kontoinhaber: Die LINKE Vogtland, Verwen-
dungszweck: Spende Vogtlandbote.

Anschrift: Vogtlandbote c/o DIE LINKE, 08209
Auerbach/V., A.-Schweitzer-Str. 34; E-Mail :
redaktion@vogtlandbote.de. Redaktionsschluss
dieser Ausgabe: 1 5.1 2.201 2, Redaktions-
schluss der nächsten Ausgabe: 1 8.01 .201 3.

Namentl ich gekennzeichnete Beiträge geben
nicht die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Zuschriften sinn-
wahrend zu kürzen. Bildquel len direkt am Bild
oder Eigene. Nachdruck mit Quel lenangabe
ist erwünscht - Belegexemplar wird erbeten.
V. i.S.d.P.: Thomas Höl lrich

WIR GRATULIEREN

allen Leserinnen und Lesern des Vogt-
landboten, d ie im Januar Geburtstag fei-
ern können. Besondere Grüße an jene,
welche einen „runden“ begehen oder über
80 Jahre jung werden:
Walter Bloß Plauen 02.01
I . Wolf-Schönfuß Reichenbach 02.01
Helmuth Döring Plauen 02.01
Christa Schröder Oelsnitz/V. 06.01
Ruth Knabe Reichenbach 08.01
Andrea Roth Tannenbergsthal 1 0.01
S. Hartung Plauen 1 2.01
Renate Netsch Berlin 1 4.01
M. Chemnitz Pausa 1 6.01
I lona Meinel Klingenthal 1 6.01
I lse Meinel Klingenthal 1 6.01
Lisa Zimmer Auerbach/V. 1 8.01
J . Frischer Plauen 1 9.01
Ulrich Neef Plauen 20.01
Rudi Hofmann Schönberg 23.01
Elfriede Bölke Auerbach/V. 23.01
Albert Friedrich Kloschwitz 24.01
Erna Viertel Ellefeld 25.01
S. Weidlich Reumtengrün 27.01
Elfriede Fischer Adorf/V. 27.01
Ingeborg Horn Plauen 29.01
T. Pöhland Klingenthal 30.01
Fritz Kipry Reumtengrün 30.01

Wir wünschen allen viel Gesundheit, viel Kraft

und alles erdenklich Gute!

SCHUH DESMONATS

MOBBING
Macht der Angst
klammergriffgelähmtes Ego
Wehr dich!

Janina Niemann-Rich - Berlin

NEHMT DIE
JUGENDLICHEN
ENDLICH ERNST!
Plauen - Am 6. Dezember 201 2 wur-
de die Skaterhal le „Rol lkantine“ durch
die Bauaufsicht der Stadt Plauen aus
„bauordnungsrechtl ichen und Brand-
schutzmängeln“ geschlossen. Eine
neue Hal le könnte im Kulturzentrum
„Alte Kaffeerösterei“ entstehen. Dazu
erklären Daniel Bache und Lars Le-
gath (Stadtrat Fraktion DIE LINKE.) für
die l inksjugend ['sol id] Vogtland:

„In Plauen beschwert man sich gerne
darüber, dass die Jugend nur noch am
Tunnel sitzt, trinkt und raucht. In An-
betracht dessen zeugt es nicht gera-
de von pol itischer Sensibil ität, der
städtischen Jugend ausgerechnet mit-
ten im Winter, am Nikolaustag, mit der
„Rol lkantine“ eine ihrer Freizeitmög-
l ichkeiten zu nehmen. Die von der Bau-
aufsicht angegebenen Gründe zur
Schl ießung der Hal le sind durchaus
nachvol lziehbar, doch diese bestan-
den auch bei der Schl ießung und Wie-
dereröffnung letztes Jahr. Zur Sicherung
der Hal le hat die Stadt dem Betreiber-
verein 1 8.000,- Euro zur Verfügung
gestel lt, dieser hat das Geld auch an
den Vermieter überwiesen. Wofür sind
diese Gelder verwendet wurden? Die-
se Frage haben wir auch gestern im
Stadtrat noch einmal aufgeworfen.
Auch wenn die bestehenden Mängel
behoben sind, dürfen maximal 20 Per-
sonen gleichzeitig darin skaten - ist
völ l ig irreal ! Die Sektion Skaten beim
Post SV Plauen hat 70 zahlende Mit-
gl ieder, dazu kommen noch viele Be-
sucher_innen aus ganz Deutschland.
Auch wenn die von Bürgermeister Man-
fred Eberwein in einem Gespräch mit
den Skater_innen zu begrüßen ist,
müssen den Worten al lerdings auch
Taten folgen. Die Jugendl ichen wün-
schen sich ein neues Domizil in der
„Röste“, dafür sol lte die Stadt jetzt
Fördermittel beantragen, damit der
deutschlandweite Skate-Contest 201 4
nicht wie kommendes Jahr ausfal len
muss, sondern planmäßig stattfinden
kann.

Nehmen Sie die Interessen der Jugend
endl ich wieder ernst, damit die Stadt
zukünftig auch für die junge Genera-
tion wieder attraktiv wird.“

PM - Linksjugend Vogtland
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